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tiflbet, mit einem feinblidjen ©or»« öjllldj SBfen ju bem 3wccfe

tämpfe, um ben Uebergang größerer Stalncetonnen übet ble

©onau ju ftdjcrn. ©Ine feinblidje Sa»cttlctfc=33rigabc, a\xt jwef

marffrten SRegimentern, einet Sattcrie unb einem Säget SBataillon

beftetjenb, ttadjtet btefen Slbjug ju flöten. — £a« SWanöoer

natjm nun einen futjen abet tnteteffanten SBctlauf. ©et matfltte

©egner tüdte oon $cnner«torf mft ofet ©«cabtonen bcmonfltatlo

jum Slngriffe oot. Sil« ftdj blc ©«cabronen bet SBrigabe ©djem»

tuet In SBeroegung festen, ttat tle feinblidje ©folßon ben SRücfjug

an. ©a« £ufaren» unb Ufjfancn SRegfment folgte tafct) nadj unb

jwang ben ©egnet, eine Slttaque anjunebmen. 3n biefem Slugen»

Miete fielen febodj adjt matfltte ©«cabronen Ufjlanen oon fieopolbä»

botf tjet ben Slntücfenben fn bfe glanfe. ©fc SBtigabe ©ctjetnmel

müfjte jid) in gotge beffen fjtnter bie fifefing jutücfjiefjen unb ben

Uebetgang butdj abgefeffene Dtcftet befejjen. Salb batauf fdjlop
ba« SKanöoer.

Srattfretd). (Äafernen.) ©et IJ5atr(ot(«mu« unfetet

ftanjöfifdjcn ©tätte, fdjtefbt ba« „3outnal be« ©6bat«" »ctleug<

net jid) nidjt. ©le liefetn bem ©taate nodj Immet bettädjtlidje
SBelftettern otet SBotfdjüffe, um bfe Sluäfübrung bet burdj ten

SBerluft »on ©Ifafj Sotfjtlngen nottjroenbig gerootbenen Äafetncn«

SBautcn ju befcfjleunfgen. Su bfefem SBerufe trugen bet: ©tjalon«

an bet SWavne granc« 970,000, ©fjaumont 385,000, ©elln«

235,000, Slbbeoiae 124,000, ©orcur 197,500, Stmfen« 50,000,
Slurettc 83,500, ©fjauteaubun 106,000, ©ifon 100,000, Kante«

220,000, ©fjateautour 300,000, SBorbeaur 1,350,000, Ülmogc«

362,000, Sarbc« 910,000 granc« u. f. w. ©le ©epartement«

al« foldje bteiben nidjt jutücf; fo lieferten Stjet 1,150,000gtes.,
£aute«.srjvjtc$ne!e« 333,000, ©ure»et»8olr 100,300, wäfjrenb bfe

©fjarente 73,088 gtc«. füt ben Sau einet Slttiaertefdjule tn

Slngoulöme betttug. ©lefe Summen übetftefgen fm ©anjen

fdjon jroölf SMIencn, unb man fann behaupten, baf bfe neue

Äafcrnlrung ber Strmee balb überall ooüflänbig burdjgcfütjtt

fein roitb.

SRttfrtfdj=tiirftf$er Stieg, *r. Sltdjibalb gotbc«, ber bc»

türmte Sotrcfponocnt bet „©alltj-SRero«", bet neulicfj oom ruf»

fifdjen Äaifet befotltt wotben, fällt übet ben 3uftanb bet tuffi'djen

Sltmee unb ffjre Sluäftdjten füt ben gelbjug efn Urttjeil, bo« füt
ble 3noaffon«arntee ntdjt fonbctlldj ctmutfjfgenb fltngt unb ta«

wlt »on tiefet ©eile nictjt etwattet tjätten. ©t fdjrefbt u. Sl.:
„©le Sütfen (inb fnbfolbuell beffere ©olbaten, al« ble SRuffen.

©aoon bin (dj, nadjbem idj nidjt wenige ©djladjten gefeljen fjabe,

feft überjeugt. ©fe ©ttategfe befoer fft ofetJefdjt gleiaj fdjledjt,
abet roa« Saftif Im ©rofjen roie fm Älcfncn anbelangt, fo fino

ble Surfen unenbllctj übettegen. ©le Sütfen finb beffer bewafj*

net al« bfe SRuffen fowotjl mit gtofjen wfe fleinen Sffiaffen. ©ie
Sütfen -Ijaben Ingenieure, bie bcrounterungäroütbige SBettfjctbi«

gungSfteUungen anlegen fönnen. ©fe tufjifdjen Sngcnfeute fdjefnen

unfätjfg ju fefn, etn £odj fn efnet SBtücfe au«jubeffetn. ©ie
Sütfen fdjeinen ebenfo gut mit 8ebcn«mlttetn »etfefjcn ju fefn

wfe bfe SRuffen. ©fe Surfen ftnb mft ©iegcSberouptfefn erfüllt,
bte SRuffen ftnb nfebetgefdjlagen butd) SRIeberlage übet SJtfeberlage.

Slber ba« Ift nodj nfdjt atte«, roa« bett ©tan bet SRuffen becln»

tfädjifgt, benn bap ba« bet gad, fann meine petfonlfdje SBeob«

adjtttng wätjtenb bc« Ärfege« bejeugen. ©« gfebt fefnen tapfe«

teren SWann a!« ben tuffifetjen ©olbaten, aber efn tapferer ©olbat
fann nidjt beftänbfg "mefjr nt« tfe gcwöljnlldjen ©tjancen be«

Ärfege« fn'« Sluge faffen. Sffienn abet bet rufftfdje ©ofbat weffj,

bafj, wenn er »etwunbet wftb, et wafjtfdjclntfdj burd) Söetflümnie»

lung unb Quälerei fterben wirb, fo fann fein motallfdjet SWuttj

gegen bfefe« fdjrecflidje Sewuptfcfn anfämpfen."

SerfdjitfcciteS.
— (©fe SBaffenfammtung (n Äopenljagen.) Slm

5. Sunl warb naef) erfolgtet SRepatatur bc« Seugfjaufe« In Äopen»

fjagen tle großartige fjfftorlfajc SBaffenfammtung, übctfitfjtlftfj in
ftrenger SRütffidjt auf ble gtfdjldjtffdje 3eftfolgc umgeorbnet, bem

STJublifum wfeber eröffnet. Sin Umfang unb Äcfibatfeft »feten

au«tänblfdjen Sammlungen bet Slrt überlegen, ffl fte tjlnfidjtlldj
ber §anbfajfcpt»ajfen »ietlefdjt ble ooaftätiblgfle fn ©uropa, mtnbe»

ften« ftctjt fic batln auf gtcldjcm gufje mit ben betüljmten tjlfio»

rifdjen Sffiaffenfammlungen tn Sffiien, STJarl« unb SWatrio; nur an

SRüftungen (ft jie nfctjt fo refdj. Sn lljrer nunmeljelgen Slnotb»

nung tljeilt fie fid) fn 4 Stjetle: ba« fdjwere ®efdjü&, ble $anb»

fäjfepwaffen, blc Jpieb» unb Stoßwaffen unb bfe ©ect» unb ©cfjufc«

waffen (Jpelme, ©ctjffbc, SJJanjer u. f. w.). ©te fflefdjüfce ffnb

tfielt« fm £ofe, tfjeff« tm ®eroölbe untet bem ßeugljaufe aufge»

ftettt; bfe btef anbeten Slbttjeilungen fm fübltdjen Sfjefte be«

ungeheueren, gegen 260 ©Den langen „SRüftfammerfaatc«", beffen

bef weitem größerer, burefj efn ©ftterwerf abgefonbetter Stjeil ben

SRefctoeoottatf) »on Sffiaffen für ble gegenwärtige Sltmee (jufam»

men 150,000 ©lücf, wooon ungefätjr 100,000 ©cwetjre »et«

fdjfebener SDrobetle, audj ble ju Jpfnterlabcwaffen utngebtlbeten

älteren SRIffelgeweljre) enttjält. ©te fjiftorlfdje ©ammlung »on

#anbfdjleproaffen umfapt 1689 Dtumtnern. SWan fann fjfcr etn

genaue« ©tubium bet ©ntwidelung ber ©ewctjtfabtffatlon an»

fteüen; man ftefjt benSBcgfnn mft bem „gcucnofjt" bc« 15. Safjr»

fjutibert«, tfjm folgt oft ?untenbüdjfe, bann bte ntefjt compltcltte

SRabbüdjfe, oon wttdjet eine grope Stnjafjt foftbaret, »atjtfjaft

fünftlctffdj gearbeiteter ©temptatc »orfjanben finb, untet itjnen

»etfdjletene fleine fflewcfjre, bie »on »ornefjmen ©amen al« eine

Sltt ©atonbüdjfe gebrautfjt routben. 3fmen fdjlicpt ftd) eine SReifje

gllntenbütfjfcn an, roetdje ben Uebetgang ju ben Sf3etcuffton«ge«

roefjren ber ©egenroart bffben. SBon befonberem Sntereffe finb

»ctfdjfcbcne alte ^»Intettabcwaffen, batuntet ein »oüftänblge« SRe»

»ctoetptftol mit 8 Sßattontaminew; biefe SBaffen ftefjen tn finn«

reidjer ©tfinbung faum fjintet beneu bet SReujeit jurücf. ©le

Sammlung bet Jt)lcb> unb ©tofroaffen (Sterte, ©trcitljämmcr,

©pfeße, Acuten, ©djwerter, ©oldje, SRapp(cre) umfapt 700 Sftuttt«

mern; audj tjier finben jidj efnfge auperorbentltdj tunftteldj ge«

arbeitete unb praäjrooll au«ge|tattete Sffiaffen, u. Sl. ©ata« unb

©uetlbegen mit ©otcfdjmucf. ©le ©aju&waffen beftetjen au«

123 Wummern. Sludj ljat Im ©aale, namentlidj an ben SBanben,

nc-dj eine ©ammlung erobertet gafjnen, ©tanbatten unb anbetet

Stopfjäcn Sfilafc gefunben, batuntet einige gottotpfdje garjnen,

ftfjwebiftfjc au« bem Ätfege gegen Äatt XII., 8 franjöfifdje au«

oet fc: djladjt oon SRamittie« (m fpanlfdjen ©tbfotgeltlege, an

weldjem bönlfdjc #llf«tntppen ttjcilnatjmen; audj bäntfdje gafjnen

»on gtletrldj« IV. Seit bl« auf ble ©egenwart ffnb gcfammclt.

SBlel ©efefjutaef Ift bef ber Slnorbnung entwlcfelt, wa« um fo

mefjr Slnerfennung »erblent, af« bfe jur SBerfügung geftettte

©umme auperotbentlidj flcln war, ©et Utfptung bet ©amm»

lung getjt auf gtfebrfdj III. (1648—70) jurücf, weldjer, fn bem

»on Ujm neu aufgcfütjrten Seugfjaufe efne fogenannte SfJtobefammet

elnrldjten tlep, In weldjer ©remplare ber »erfdjiebenen im bänlfäjen

§ecte gcbraucfjten J&anbwaffen aufgeftellt wutben. SBebeutenbe

SBcfttäge famen Ijlnju : fo bie gottotpfdje SBajfenfammlung, weldje

»on gttcbtfdj IV. bef ber ©roberung Sönnfngen« gewonnen

roarb, unb bie SBtbatfammlung ber bänlfcfjen Äönlge, wetdje

ctjebem auf bem SRofenborget ©djloffe, fpäter auf bem frütjeren

©fjrlftlan«buiger ©ajteffe aufbewafjrt unb bott nur burdj etnen

Sufatt »ot bem SBranbe, weldjet ba« ©djlop »etjetjtte, gerettet

watb, inbem man nämlidj futj »ortjer ble ©ammlungen wegen

eine« £offefte«, ju »elctjem ba« Sotat betfelben gebtaudjt warb,

entfetnt fjatte.

Sm Sßerlage »on @. S. SRittiet & Soljtt In SB erf tn er«

fdjien foeben:
Sie

Elemente hex laßt iß.
S3on

IRcrfcl,
Hauptmann Im preup. ©eneralftab.

SWit $ofjfdjnitten im Scrte unb 2 Safefn.
276 ©. SW. 5.

Sffiäbrenb ba« weit »erbreitete gröpere Sffierf be« #errn SBer«

faffer«: „Seljrbutf) ber Saftif" jum ©ebraudje be« jültgereB
DfftjietS bient, tft ba« »ortfegettbe Sffierf für ben Cfftjiet*
Sdfflfrant beftimmt.
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bildet, mit einem feindlichen Corp« östlich Wien z» dem Zwecke

kämpfe, um dcn Ucbergang größerer Traincolonnen über dle

Donau zu sichern. Eine feindliche Cavallerie-Brigade, aus zwei

markirten Regimentern, einer Batterie und einem Jäger Bataillon

bestehend, trachtet diesen Abzug zu stören. — Tcr« Manöoer

nahm nun einen kurzen aber interessanten Verlauf. Der markirte

Gegner rückte »o» Hennersdorf mit »ier Escadronen demonstrativ

zum Angriffe vor. Als sich die Escadronen der Brigade Schcm>

mel in Bewegung setzten, trat die feindliche Diviston den Rückzug

an. Das Husaren« und Uhlanen Regiment folgte rasch nach und

zwang de» Gegner, eine Attaque anzunehmen. Jn diesem Augenblicke

sielen jedoch acht markirte Escadronen Uhlanen »on Leopolds»

dorf her den Anrückenden in die Flanke. Die Brigade Schemmel

mußte sich in Folge dessen hinter di« Liesing zurückziehen und den

Uebergang durch abgescsicne Reiter besetzen. Bald darauf schloß

daS Manöver.

Fraukreich. (Kasernen.) Der Patriotismus unserer

französischen Städte, schreibt das „Journal des Débats" vcrleug'
net sich nicht. Ste liefern dem Staate noch Immer beträchtliche

Beisteuern vder Vorschüsse, um die Ausführung der durch den

Verlust von Elsaß Lothringen nothwendig gewordenen Kasernen-

Bauten zu beschleunigen. Zu diesem Behufe trugen bei: ChalonS

an der Marne Francs 970,000, Chaumont 38S,00l), SelinS

235,000, Abbeville 124,00«, Evreur 197,50«, Amiens 50,00«,
Aurerre 83,5««, Chauteaudun 106,000, Dijon 100,000, Nantes

220,00«, Chaieaurour 300,000. Bordcaur 1,350,000, Limogcs

362,00«, TarbcS 910,000 Francs u. s. w. Dte Departements

al« solche bleiben nicht zurück; so lieferten Cher 1,150,000 Frcs,,

HautcS-PyrönöeS 333,00«, Eure-et-Loir 100,300, während dte

Charente 73,088 Frc«. für den Bau cincr Artillerteschule in
Angoulêrne bcitrug. Dicse Summen übersteigen im Ganzen

schon zwölf Millionen, und man kann behaupten, daß die ncue

Kasernirung der Armee bald überall »ollständig durchgeführt

sein wird.

Rllsslsch-tiirkischer Krieg. Hr. Archibald Forbes, der

berühmte Correspondent der „Daily'NewS", der neulich »om

russischcn Kaiser dekorirt worden, fällt über den Zustand der russischen

Armee und ihre Aussichten sür den Feldzug ein Urtheil, d°S für
die Jn»asivn«armce nicht sonderlich crmuthigend klingt und das

wir von dieser Seite ntcht crwartct hättcn. Er schreibt u. A. :

„Die Türken sind individuell bessere Soldaten, als dle Russen.

Davon bin ich, nachdem ich ntcht wenige Schlachten gesehen habe,

fest überzeugt. Die Strategie beider ist vielleicht gleich schlecht,

aber was Taktik im Großen wie im Kleinen anbelangt, so sind

die Türken unendlich überlegen. Die Türken find besser bewaffnet

als die Russen sowohl mit großen wte kleinen Waffen. Die
Türken haben Ingenieure, die bewunderungswürdige Berthild!»

gungsstellungen anlegen können. Die russischcn Ingenieure scheinen

unfähig zu sein, etn Loch in einer Brücke auszubessern. Die
Türken schcinen ebenso gut mit LcbenSmttteln »ersehen zu sein

wie die Russen. Die Türken stnd mit SiegcSbewnßtsein erfüllt,
die Ruffe» sind niedergeschlagen durch Niederlage übcr Niederlage.
Aber da« ist noch nicht alles, wa« den Elan dcr Russen

beeinträchtigt, dcnn daß da« der Fall, kann meine persönliche

Beobachtung während dc« Kricgc« bezeugen. E« giebt keinen tapse,

reren Mann al« den russischen Soldaten, aber ein tapferer Soldat
kann nicht beständig^mehr als die gewöhnlichen Chance» deS

Krieges in'S Auge fasscn. Wcnn aber der russische Soldat weiß,

daß, roenn er verwundet wird, er wahrscheinlich durch Verstumme»

lung und Quälerei sterben wird, so kann kein moralischer Muth
gegen diese« schreckliche Bewußtsein ankämpfen.«

Verschiedenes.

— (Die Waffensammlung in Kopenhagen.) Am
5. Juni ward nach erfolgter Reparatur de« Zeughause« tn Kopenhagen

die großartige historische Waffensammlung, übersichtlich tn
strenger Rücksicht auf die geschichtliche Zeitfolge umgeordnet, dem

Publikum wicder eröffnet. An Umfang und Kostbarkeit »ielen

ausländischen Sammlungen der Art überlegen, 1st sie hinsichtlich

de: Handschlcßmaffen vielleicht die vollständigste in Europa, mindestens

stcht sie darin auf glcichcm Fußc mit den berühmten

historischen Waffensammlungen tn Wien, Paris und Madrid; nur an

Rüstungen ist sie nicht so reich. In ihrer nunmehrigen Anordnung

theilt sie sich in 4 Theile: da« schwere Geschütz, die

Handschießwaffen, die Hieb- und Stoßwaffen und die Deck- und Schutz-

waffcn (Helme, Schilde, Panzer u. s. w.). Die Geschütze stnd

thetl« im Hofe, theils im Gewölbe untcr dem Zeughause aufgestellt;

die drei andcrcn Abtheilungen im südlichen Theile de«

ungeheueren, gegen 260 Ellen langen .Rüstkammersaalc««, dessen

bei weitem größerer, durch etn Gttterwerk abgesonderter Theil den

Rescrvevvrrath »on Waffen für die gegenwärtige Armee (zusammen

150,000 Stück, «ovon ungefähr 100,000 Gewehre »er»

schtedencr Modelle, auch dte zu Hinterladewaffcn umgebildeten

älteren Riffelgewehre) enihält. Die historische Sammlung »on

Handschießmaffen umfaßt 1639 Nummern. Man kann hier ein

genaues Studium der Entwickelung der Gewehrfabrikatton
anstellen; man sieht dcn Beginn mit dem „Feuerrohr" de« 15.

Jahrhundert«, ihm folgt die Luntenbüchse, dann die mehr complicirtc

Radbüchse, »on mrlcher etne große Anzahl kostbarer, «ahrhaft

künstlerisch gearbeiteter Eremplare vorhanden sind, unter ihnen

verschiedene kleine Gewehre, die von vornehmen Damen al« eine

Art Salonbüchse gebraucht wurden. Jbnen schließt sich eine Reihe

Flintenbüchsen an, welche den Uebcrgang zu den Percussion«ge»

wehren dcr Gcgenwart bildcn. Von bcsonderem Interesse sind

verschiedene alte Htnterladcwaffen, darunter ein vollständige« Re-

velverpistol mit 8 Patronkammern; diese Waffen stehen in
sinnreicher Erfindung kaum hinter dcnen der Neuzeit zurück. Die

Sammlung der Hieb» und Stoßwaffen (Aerte, Streithämmer,

Spieße, Keulen, Schwerter, Dolche, Raxpiere) umsaßt 700 Rum»

mern; auch hier finden sich einige außerordentlich kunstreich

gearbeitete und prachtvoll ausgestattete Waffen, u. A. Gala« und

Duclldegen mlt Goldschmuck. Die Schutzwaffen bestehen au«

123 Nummcrn. Auch hat im Saale, namentlich an den Wänden,

noch cine Sammlung eroberter Fahnen, Standarten und anderer

Trophäen Platz gefunden, darunter einige gvttorpsche Fahnen,

schwedische aus dem Kriege gcgcn Karl XII., 8 franzosische au«

der Schlacht »on Namillie« im spanischen Erbfolgekriege, an

welchem dänische Hilfstruppen theilnahmen; auch dänische Fahne»

»on Friedrich« IV. Zeit bi« auf die Gegenwart sind gesammelt.

Viel Geschmack ist bet der Anordnung entwickelt, wa« um so

mchr Ancrkennung verdient, al« die zur Verfügung gestellte

Summe außerordentlich klein war. Der Ursprung der Sammlung

geht auf Friedrich III. (1648—70) zurück, welcher, in dem

von ihm ncu aufgeführten Zeughause eine sogenannte Probekammer

einrichten ließ, in wclcher Eremplare der verschiedene» im dänischen

Heere gebrauchten Handwaffen aufgestellt wurden. Bcdeutcnde

Beiträge kamen hinzu: so die gottorpsche Waffensammlung, welche

von Friedrich IV. bei der Eroberung Tönningen« gewonnen

ward, und die Privatsammlung der dänischen Könige, welche

chcdern anf dem Rosenborger Schlosse, später auf dem frühcrcn

Chrtsttansburger Schlosse aufbewahrt und dort nur durch etnen

Zufall vor dem Brande, welcher das Schloß »erzehrte, gerettet

ward, tndem man nämlich kurz vorher die Sammlungen wcgen

cinc« Hoffeste«, zu welchem da« Local derselben gebraucht ward,

entfernt hatte.

Im Verlage »on E. S. Mittler à S«h« in Berlin er-
schten soeben:

Die

Elemente der HaKtiK.
Von

Meckel,
Hauptmann im preuß. Generalstab.

Mit Holzschnitten im Texte und 2 Tafeln.
276 S. M. S.

Während da« weit verbreitete größere Werk de« Herrn Ber»
fasserê: „Lehrbuch dcr Taktik" zum Gebrauche de« jiingereu
Offiziers dient, ist da« vorliegende Werk für den Offizier-
Aspirant bestimmt.
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